
ENGESCHICH 'assau e5Al1E (1783 Dzw. 1  / tellte
LENZENWEGER JOSEF (Hg.), Arcta 'ata- VE VOT das Pro WIie weit er G

DIeENSIA Austriaca. Vatikanische Akten ZUr Gebiet eine  v} Abhandlung noch einbeziehen
des istums assau und der Her- sollte. entschloß

sen! auf das T erritomum der eu!zöge von Cisterreich (1342—1378). 1. Bd. : Kle-
HMeINs (1342—1352) (Publikation Österr. Diözese assau zu (3) Den-

noch werden a demKulturinstituts un Kom II Ab:t., Reihe) Bereich der heutigen Diözese richtet.terreichische Akademie der Wissen- Vor allem aber treffen Je der Be  nschaften, Wien 1974 Brosch. 780,— Erkenntnisse mehr allgemeiner Natur auchpa 130,—. den österreichischen Kaum ZU.,
Das umfangreiche Werk die JTassische Nach einer längeren Finleitu werden die
Tradition der großen Edition Vergan- Passauer Fürstbischöfe vorgestellt. Dieser
genheit fort. eine cstaunenswerte Lei- hätte ehesten Kürzungen Ver-
stung dar, Y  v  W  VaAb etwa Nn den Konkordanzen tragen Besonders gut gelungen scheint mır
eu! ufscheint. uch 16t E wich- das ebensbild uerspergs (1783—1795) zZzu
tige Arbeit eine künftige Geschichte der Sein. Dann werden die Kräfte der Seelsorge
102zese L1NZ und ort gelegenen alten (Welt- und Ordensklerus) ben. Der
Klöster. Einfluß Sailers auf das Priesterbild die
Die Einleitung macht mit den bishernigen Reaktivierung der Seelsorge wielen
bkkationen den von Papst Leo XII
allzemein zugäng gemachten Archiv- konkreten Anteils der al Orden An der

Stellen gemacht. Die ‚andlung des

beständen des Vatikans vertraut. Die Vom Seelsorge VO kommt

mühevoller leinarbeit harmonisiert werden.Hg. nützten Registe: mußten kurz, hingegen WÄäre  ‚7 der Rückgriff auf
die mittelalterlichen Klöstergründungen ent-

ıDer Quellenbericht Abschnitt zeigt die ich CWESEN., Au verschie
To  mlilage auf. Der Hauptteil um- Seelsorgeme (z B. Katechese, Predigt,

Texte owıe  — 6  O Nachträge. Die Volksmission) w{  A, aus: eingegangen
erhaltenen Originalurkunden Empfänger- und ihre Problematik (etwa Fall der ()=
archiven extra vermerkt. hat £ol- genannten Parhamerschen Missionen) arl
gende Methode gewählt, unl nicht Ur- hen. Sehr iınteressant ast das Kap. über
en vollen Wortlaut bringen mMiS- ddie Volksfrömmigkeit m1t den detaillierten

Die immer wiederkehrenden formelhaf- childerungen abergläubischer S  rel  igiöser
ten Abschnitbe hat in einem Uus vVon ken. Die verwendeten ermını (wie
30 Formularen zusammengestellt und „Breve Marcha”, Lukaszettel, Hexen-
die aussagekräf: SC Acta rauch etc.) hätten wohl erklärt werden
voll wiedergegeben. Dabei ıst eweils der muüssen.
Hinweis das dazu ehörige Formular Ver- Alles allem hat Thema auf Grund
erkt. Die exbe sind normalisiert primärer und zeitgenössischer Lite-
und eventuelle Varianten nicht ausgeworbfen. natur ausgezeichnet bewältigt. Erwähnung

bietet auch selbst eiıne Auswertung des verdienen das ausgewogene Urteil vgl die
uellenmatenials „Passau und Osterreich Hinweise auf die josefinischen Maßnahmen,
S Beziehung ZUr Kurie von Avignon unter 8f, 431) en +iHKstischen Qualitä-
Papst Klemens vIn (174—264) Diese Dar- ten der ars Die Arbeit geht „l

finden P  in ausführhliches Personen- ÖOrts-
stellung scollte .als Onder': Verbreitung

Doktorarbeiten hinaus.
Umfang und Qualität weiıt über die

namenverzeichnis schließt den wichtigen Band
ab. 1st hoffen, d  { der angekündigte SIRCH BERNHARD, Der Ursprung der bi-

Band und ; Fortsetzung der Rei © schöfl  en Mitra und päpstlichen Tiara. (Kir-
1378, die 'n Absprache mat anderen ultur- chengeschichtliche Quellen und Studien, 8}
IN5  en In Rom geplant ist, bald erscheinen (XI U, 212 5,, (33 Abb.) Eos-V., St en
. 1975, Kunstleder DM

Stift Gr Florian Karl Rehberger Obwohl Th. Klauser in GeiNer Rektoratsrede
über den Ursprung der bischöflichen In-

BAUMGÄAÄR ONRAD, Di;e Seelsorge signien und Ehrenrechte onn NUur die
1 stum Passau zıpischen arocker Tradi- Vermutung geäußert hatte, daß die schöf-
tion, Aufklärung und Restauration iche Mitra auf das „kamelaukion der
MThSt 1/19) (XXVII 572 5., Tafeln) Staatswürdenträger ZUT: Zeit Konstantins des
Eos-V. Gt Ottilien 1975 Brosch DM T'O| zurückgehe, ist ıN seither dieser
Der a  a ewählte Titel schreibt den In- Ansicht vielfach kritiklos ero W da-
halt vorliegenden er. ziemlich ZauU, her um Sı dringender, Frage LLEeU auf-
Geschildert wird die Seelsorge Öcetum zuroöllen. VE hat in seiner Dissertation
Passau et wa 1760 bis 1830, einer Zeit dieser mühevollen Aufgabe te f

des Umbruchs und der Übergänge, ın da CNg ä  P zusammenhängend, auch die
chem verwandt mit der Epoche, Wr Anfänge die Entwicklung der äpstlichen
leben. Der Umstand, ya diese Jahre die jara untersucht. Er kommt folgendem

Ergebnis: Die Mitra fand erst Im 11. 171 -Abtrennung der Öösterreichischen Lande
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KIRCHENGESCHICHTE 

LENZENWEGER JOSEF (Hg.), Acta Pata­
viensia Austriaca. Vahikanische Akten zur 
Geschichte des Bistums Passau und der Her­
zöge von Osterreich (1342-1378). I.Bd.:Kle­
mens VI. (1342-1352) (Publikation d. österr. 
Kulturinstituts tin Rom II Abt., 4. Reihe) 
(780.) österreidnsche Akademie der Wissen­
schaften, Wien 1974. ,Brosch. 1am. S 780.­
DM 130.-. 
,oas umfangreiche Werk führt die klassische 
Tradition der großen Edition der Vergan­
genheit fort. Es -stellt eine staunenswerte Lei­
,stung dar, was etwa an den Konkordanzen 
deutlich aufscheint • .Oas Buch :ist eine wich­
tdge Arbeit für eine künftige Geschichte der 
Diözese ,Linz und der dort ,gelegenen alten 
Klöster. 
Die Einleitung macht mit den bisherigen 
Publikationen -aus den von Papst Leo XIIl. 
allgemein zugänglich gemachten Archiv­
beständen des Vatikans vertraut. Die vom 
Hg. benützten Registerreihen mußten in 
mühevoller Kleinarbeit harmonisiert werden. 
Der Quellenbericht (Abschmtt 5) zeigt die 
pnze Problemlage auf. Der Hauptteil um­
.faßt 438 ( + 2) Texte sowie 6 Nachträge. DJe 
erhaltenen Originalurkunden in Empfänger­
archiven .sind extra vermerkt. L. hat fol­
gende Methode gewählt, um n-icht alle Ur­
kunden iim vollen Wortlaut brdngien zu müs­
sen: Die immer wiederkehrenden formelhaf­
ten Abschnitte hat er m einem Fundus von 
30 Formularen zusammengestellt .und nur 
die aussagekräftigen Abschnitte der Acta 
voll w.iedergegeben. Dabei dst jeweils der 
Hinweis auf das dazugehörige Formular ver­
merkt. Die Texbe selbst sind normalisiert 
und eventuelle Varianten nicht ausgeworfen. 
L. bietet auch selbst eine Auswertung des 
Quellenmatemals „Passau und Österreich in 
ihrer Beziehung zur Kurie von A vignon unter 
Papst Klemens VI." (174-264). Diese Dar­
stellung .sollte -als Sonderdruck Verbreitung 
finden. Ein ausführliches Personen- und Orts­
namenverzeichnis schließt den wichtigen Band 
ab. Es ist zu hoffen, daß der angekündigte 
2. Band und die Fortsetzung der Reihe bis 
1378, die in Absprache md-t anderen Kultur­
lnstituten -in Rom geplant ist, bald erscheinen 
werden. 
Stift St. Florian Karl Rehberger 

BAUMGARTNER KONRAD, Die Seelsorge 
im Bistum Passau zwischen barocker. Tradi­
tion, Aufklärung und Restauration. 
MThSt 1/19) (XXVIII u. 572 S., 8 Tafeln) 
-Eos-V. St. Ottilien 1975. Brosch. DM 60.-. 
Der ßUt gewählte Tdtel umschreibt den In­
halt des vorliegenden Werkes ziemlich gen.au. 
Geschildert wird die Seelsorge :im Bistum 
Passau von etwa 1760 bis 1830, einer Zeit 
des Umbruchs -und der Obergänge, in man­
chem verwandt mit der Epoche, dn der wlr 
leben. Der Umstand, daß m diese Jahre die 
Abtrennung der österreichischen Lande vom 
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Bistum Passau fällt (1783 bzw. 1785), stellte 
Vf. vor das Problem, wie weit er dieses 
Gebiet in seine Abhandlung noch einbeziehen 
sollte. Er entschloß sich dafür, sich bn we­
sentlichen auf das Territorium der heutigen 
Diözese Passau zu beschränken (3). Den­
noch werden zahlreiche Fakten bes. aus dem 
Bereich der heutigen Diözese Linz berichtet. 
Vor allem aber treffen viiele der gewonnenen 
Erkenntnisse mehr allgemeiner Natur auch 
für den österreichischen Raum zu. 
Nach einer längeren Einleitung werden die 
Passauer Fürstbischöfe vorgestellt. Dieser 
Abschnitt hätte am ehesten Kürzungen ver­
tragen. Besonders gut gelungen scheint mir 
das Lebensbild Auerspergs (1783-1795) zu 
sein. Dann werden die Kräfte der Seelsorge 
(Welt- und Ordensklerus) beschrieben. Der 
Einfluß Saliers auf das Priesterbild und die 
Reaktivierung der Seelsorge wird an vr.ielen 
Stellen deutlich gemacht. Die Behandlung des 
konkreten Anteils der alten Orden an der 
Seelsorge vom 18. zum 19. Jh. kommt etwas 
zu kurz, hingegen wäre der Rückgriff auf 
die mittelalterlichen Klöstergründungen ent­
behrlich gewesen. Auf die verschiedenen 
Seelsorgemethoden (z. B. Katechese, Predigt, 
Volksmission) wird ausführlich eingegangen 
und dhre Problematik (etwa im Fall der so­
genannten Parhamer-schen Missionen) scharf 
gesehen. Sehr interessant iist das Kap. über 
die Volksfrömmigkeit mit den detaillierten 
Schilderungen abergläubischer religiöser 
Praktiken. Die verwendeten Termini (wie 
,,Breve de Marcha", Lukas.zettel, Hexen­
rauch etc.) hätten wohl erklärt werden 
müssen. 
Alles dn allem hat Vf. ,sein Thema auf Grund 
primärer Quellen und zeitgenös.sischer Lite­
ratur :ausgezeichnet bewältigt. Erwähnung 
verdienen das at1$gewogene Urteil (vgl. die 
Hinweise auf die josefinischen Maßnahmen, 
8f, 431) und die hohen stilistischen Qualitä­
ten der Darstellung. -Die Arbeit geht an 
Umfang und Qualität weit über die üblichen 
Doktorarbeiten hinaus. 

SIRCH BERNHARD, Der Ursprung der bi­
schöflichen Mitra und päpstlichen Tiara. (Kdr­
chengeschichtliche Quellen und Studien, Bd. 8) 
(XI u. 212 S., 133 Abb.) Eos-V., St. Ottilien 
1975. Kunstleder DM 68.-. 
Obwohl Th. Klauser in seiner Rektoratsrede 
über den Ursprung der bisdtöflichen In­
signien und Ehrenrechte (Bonn 1948) nur die 
Vermutung geäußert hatte, daß die bischöf,.. 
liehe Mitra auf das „kamelaukion" der 
Staatswürdenträger zur Zeit Konsta,ntins des 
Großen zurückgehe, ist man seither dieser 
Ansicht v,ielfach kritiklos gefolgt. Es war da­
her um .so dringender, die Frage neu auf­
zurollen. Vf. hat sich dn seiner Dissertation 
dieser mühevollen Aufgabe unterzogen und, 
da eng damit zusamme!l'lhängend, auch die 
Anfänge .und die Entwicklung der päpstlichen 
Tiara untersucht. Er kommt zu folgendem 
Ergebnis: Die Mitra fand erst im 11. Jh. un-
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wachsenden Einfluß des Eingang RKOSSMANN HERIBERT, Die €5. der
alc liturgische Kopfbedeckung Papstes Kartause Aggsbach bei elk In Nieder-
und späater auch und AÄAbte Line österreich. (Analecta Cartusiana
außerliturgische päpstliche Kopfbedeckung (465.) Institut 15 Sprache und L1i-

schon gebraucht worden sein, era Universität Izburg 1976.
entwickelte sich aber 1Tr . ZU: In großen Zügen die schichte der
Krone mit einem, 'Wl und chließKch drei Kartause Aggsbach aucherkannt. Aus-

Die ausschließliche Verwendung des gehend VO!l  ” seinen Studien d Vinzenz von
Wortes äara terminus technicus das Aggsbach (2) hat edoch Vf in eine
Triregnum gehört EeTST dem umfassende Geschichte des osters erstellt,

sich keine andere Öösterreichkische Kar-(116°5 vVor allem der einer gleich gründlichen BehandlungFülle ausgebreiteten Materials, rühmen darf Besonders wertvoll ıst ©65, daßsich! schwierig U WAarT, AÄAus- nicht Aur der a1ßeore Ablauf der Ctifts-WIe cidaris, tiara, nfula, phryzium,
COFoNü, immer er SYNONYIMM verwendet geschichte Von der Gründung (1380) bis
wurden. Git viel Geschick hat Vf die haupt- ZUT Aufhebung (1782) wird, &S01

cächlichsten Entwicklungslinien aufgezeigt, dern auch die auf NS gekommenen Relikte
ohne freilich definitive sung der Pro- eingehend gewürdigt werden  * die Stiftsge-
bleme anbieten können. Gegenüber Klau- au: die entfremdeten Kunst-

darf CT edoch die größere Glaubwürdig- sch;  ätze 27—39); E: (326—333,
€] chen. ung der 376); die (nur mehr fragmentarisch Le-

Thesen Salmons, der Zusammenhänge konstruierbare) bliothek Erwäh-
schen Würdeabze:; m Römerreich und MN n auch egenüber den
en Kirche sieht und <ich hierfür auf bisherigen Verzeichnissen #8'  he

der Prioren“” (370—373) ; das umfangreiche
VE wohl t*was Zzu leicht. Er Atiert den
eine vVon ugen beruft, macht sich Literaturverzeichnis ZU0 Thema 379—416)

eingehende PersonenregisterTrTıften eben dieser Zeugen Belege, die für die verwendeten Autoren berück-1 rsprung der Mitra sprechen, weicht 1ber sichtigt, gelegen edoch kleine Mängeleiner Diskussion der vVon Salmon heran- falsche Seitenangaben, ahlenstürze auf-Gtellen Ebenso vermißt S eist. Fin Ortsverzeichnis wird er V1 -
ein wirkliches Eingehen atf den Befund mißt.der Offnung des Grabes Bonifaz’ VIIE 11 Da auch die Kartausen Gaming undJahre 1605 Im Zusammenhang damit ist Mauerbach S  @ Otudien vorliegen (vonbereits einer „‚thiara tribus COronis Hantschk bzw. Paulhart, Analecta (Car-ornata“ die ede Dennoch vertritt VE fusiana uü., 7), sind WIT  — Aun über die Wirk-die Ansicht, laß Bonifaz NUur den zweiten samkeit der rtauser in NiederösterreichKronreif hinzufügte. Was besagt dann der relativ gut unterrichtet.zitierte Passus? elegentliche Zitationsfe Linz(e:  ın Aufsatz aumgartens Z soll nach Rudolf Zinnhobler

178 AÄAnm. ım Jahre 1965, mach STURMBERGER HANS, dam Graf Her-
edoch 1905 erschienen sein; Anm. 2 muß berstorff. errscha: und Freiheit m kon-
richtig „Klauser, Li eschichte 3 fll hei- fessionellen Zeitalter. 518 5., 15 Abb.) Ver-
ßen) werden wohl etztlich Druckfehler sSenmin. lag für Geschichte und Politik, Wien 1976

Ln. 5 3580
Der sich hoch ınteressante Bildteil
(133 Abbild en!) cteht @1! weithin ‚- Mit dem Bauernkrieg des Jahres 1626
verbunden 1Ce dem ext. Erst trat Adam raf Herberstorff, der bayrische
Schl; der unga Verweilse Statthalter ın unmittelbar Rampen-
auf er. das TOS des Textes muß licht jenes historischen Geschehens, das mit

jedo: zugehörigen Darstellun- erlage der aufs  äschen Bauern

HCn celbst zusammensuchen, S nicht einen düsteren Abschluß fanı  Da Die Lan-
einfach ist, da auch der zugehörige (und allzu desgeschichtsschreibung zollte

Zuchtmeister des wenig Äner-knappe) Bildkommentar 201—212 nicht den kennung, und der Linzer Bischof Franz JosefBildern scelbst beigefügt wurde. abei sind Rudigier ließ das Grabmal des Statthaltersoffenbar auch Fehler passiert; ( paßt die mit T üchern verhüllen, Pn der KircheBeschreibung 22 E ZU em entsprechen- Itmünster Messe zelebrierte. Hansden Foto. Jed: hat jedes Buch H  einige Sturmberger hat nach S umfangreichenMängel. Quellenstudium ın SeiNner Herberstorff-Bio-
Wir begrüßen dieses Werk nicht n als graphie die umstrittene Persönlichkeit einer
teressante Lektüre und wertvolle Material- möglichst objektiven Wertung unterzogen.
sammlung, sondern auch als &inen Diskus- Adam af Herberstorff ıst alsc Ade-
sionsbeitrag Zur Frage der Verwendung kirch- liger z April ım Schlosse Kals-
hKcher Würdezeichen, die nicht WEBEN dorf der Steiermark geboren, wurde
Ablegung der äara durch Paul protestantisch CTZOKEN frat nach seinen

at. Studien in die ienste des Pfalzgrafen vVonNECUEC Aktualität h
Linz Rudolf Zinnhobiler falz-Neuburg. Als sSeiın Herr ZUm Katholi-
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ter dem wachsenden Einfluß des AT Eingang 
als liturgische Kopfbedeckung des Papstes 
und später auch der Bischöfe und Äbte. Eine 
außerliturgische päpstliche Kopfbedeckung 
mag schon im 8. Jh. gebraucht worden sein, 
entwickelte ,sich aber nur allmählich zur 
Krone mit einem, zwei und 'Schließlich drei 
Reifen. Die ausschließliche Verwendung des 
Wortes Tiara als terminus technious fiir das 
Triregnum gehört erst dem 19. Jh. an. 

1Der Wert des Buches liegt vor allem in der 
Fülle des ausgebreiteten Mater.ials, das zu 
sichten schwierig genug war, zumal Aus­
drücke, wie cidaris, tiara, infula, phrygium, 
corona, immer wieder synonym verwendet 
wurden. Mit viel Geschick hat Vf. die haupt­
-sächlichsten Entwicklungslinien aufgezeigt, 
ohne freilich eine definitive Lösung der Pro­
bleme anbieten zu können. Gegenüber Klau­
ser darf er jedoch die größere Glaubwürdig­
keit beanspruchen. Die Widerlegung der 
Thesen P. Salmons, der Zusammenhänge zm­
schen Würdeabzeichen tim Römerreich und 
solchen der Kirche sieht und -&ich hierfür auf 
eine Reihe von Zeugen beruft, macht sich 
Vf. wohl etwas zu leicht. Er zitiert aus den 
Schriften eben dieser Zeugen Belege, die für 
atl Ursprung der Mitra sprechen, weicht aber 
einer Diskussion der von Salmon heran­
gezogenen Stellen aus. Ebenso vermißt man 
ein wirkliches Eingehen auf den Befund bei 
der Öffnung des Grabes Bonif az' VIII. dm 
Jahre 1605. Im Zusammenhang damit ist 
bereits von einer „thiara tribus coronis 
ornata" die Rede (166). Dennoch vertrm Vf. 
die Ansicht, daß Bonifaz nur den zweiten 
Kronreif hinzufügte. Was besagt dann der 
zitierte Passus? Gelegentliche Zitationsfehler 
(ein Aufsatz Baumgartens z. B. soll nach 
S .. 178 Anm. 342 ,im Jahre 1965, inach S. 189 
jedoch 1905 erschienen sein; S. 1 Anm. 2 muß 
richtig „Klauser, Liturgiiegeschichte 36 f." hei­
ßen) werden wohl letzttich ,Druckfehler sein. 

Der an sich hoch ,interessante Bildteil 
(133 Abbildungen 1) ,steht leider weithin un­
verbunden neben dem Text. Erst gegen 
Schluß der Abhandlung finden sich Verweise 
auf die Bilder. Für das Gros des Textes muß 
man ,sich jedoch die zugehörigen Darstellun­
sen ,selbst zusammensuchen, was nicht ganz 
einfach .ist, da auch der zugehörige (und allzu 
knappe) Bildkommentar (201-212) nicht den 
,Bildern .selbst beigefügt wurde. Dabei sind 
offenbar auch Fehler passiert; so paßt die 
Beschreibung 22 kaum zu dem entsprechen­
den Foto. Jedoch hat jedes Buch einige 
Mängel. 
Wir .begriiBen dieses Werk nicht nur als 
interessante Lektüre und wertvolle Material­
sammlung, sondern auch als einen Diskus­
sionsbeitrag zur Frage der Verwendung kirch­
licher Würdezeichen, die nicht zuletzt wegen 
Ablegung der Tiara durch Paul VI. (1964) 
-neue Aktualität erhalten hat. 
Linz Rudolf Zinnhobler 
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ROSSMANN HERIBERT, Die Geschichte der 
Kartause Aggsbach bei Melk in Nieder­
österreich. (Analecta Cartus.iana Bd. 29-30) 
(465.) Institut für Englische Sprache und Li­
teratur, Universität Salzburg 1976. Kart. 
In großen Zügen war die Geschichte der 
Kartause Aggsbach auch bisher bekannt. Aus­
agehend von .seinen Studien zu Vinzenz von 
Aggsbach (2) hat jedoch Vf. nun eine so 
umfassende Geschichte des Klosters erstellt, 
daß sich keine andere österreichische Kar­
tause einer gleich gründlichen Behandlung 
rühmen darf. Besonders wertvoll .ist es, daß 
nicht nur der äußere Ablauf der Stifts­
geschichte von der Gründung (1380) bis 
zur Aufhebung (1782) beschrieben wird, son­
dern auch die auf uns gekommenen Relikte 
eingehend gewürdigt werden: die Stiftsge­
bäude (8-26); die entfremdeten Kunst­
.schätze (27-39); das Ardnv (326-333, 374 
bis 376); die (nur mehr fragmentarisch re­
konstruierbare) Bibliothek (334-369). Erwäh­
nung verdienen auch: die gegenüber den 
bisherigen Verzeichnissen verbesserte „Reihe 
der Prioren" (370-373); das umfangreiche 
Literaturverzeichnis zum Thema (379-416); 
das eingehende Personenregdster (417---465), 
das sogar die verwendeten Autoren berück­
sichtigt, gelegentlich jedoch kleine Mängel 
(falsche Seitenangaben, Zahlenstürze) auf­
weist. Ein Ortsverzeichnis wird leider ver­
mißt. 
Da auch für die Kartausen Gaming und 
Mauerbach neuere Studien vorliegen (von 
R. Hantschk bzw. H. Paulhar,t, Analecta Car­
tusiana 5 u. 7), sind wir nun über die Wirk­
samkeit der Kartäuser tin Niederösterreich 
relatiiv gut unterrichtet. 
Linz Rudolf Zinnhobler 

STURMBERGER HANS, Adam Graf Her­
berstorff. Herrschaft und Freiheit dm kon­
fessionellen Zeitalter. (S18 S., 18 Abb.) Ver­
lag für Geschichte und Politik, Wiiien 1976. 
,Ln. 5 380.-. 
Mit dem 00. Bauernkrieg des Jahres 1626 
trat Adam Graf Herberstorff, der bayrische 
Statthalter in OÖ., unmittelbar .ins Rampen­
licht jenes historischen Geschehens, das mit 
der Niederlage der aufständischen Ba.uern 
einen düsteren Abschluß fand. Die OÖ. Lan­
desgeschichtsschreibung des 19. Jh. zollte 
dem Zuchtmeister des Landes wenig Aner­
kennung, und der Linzer Bischof Franz Josef 
Rudig.ier ließ das Grabmal des Statthalters 
mit Tüchern verhüllen, wenn er in der IGi.rche 
zu Altmünster die Messe zelebrierte. Hans 
Sturmber.ger hat nach einem umfangreichen 
Quellenstudium in seiner Herberstorff-Bio­
graphie die umsbittene Persönlichkeit einer 
möglichst objektiven Wertung unterzogen. 
Adam Graf Herberstorff ist als österr. Ade­
liger am 15. April 1585 im Schlosse Kals­
dorf dn der Steiermark geboren, wurde streng 
protestantisch erzogen und trat nach seinen 
Studien in die Dienste des Pfalzgrafen von 
Pfalz-Neuburg. Als sein Herr zum Katholi-
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